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HJie :z_ö?iud a  lette Gebote 8 von se jer spreche wasWir k  Astellen längere Betrachtungen über theologische 13t als die Stimme dessen, der über unsecre Wirklichkeit
hinaus der Allerwirklichste ist Bis ı11 unsere unbewußteIrage A die uns weniger dringlich scheinen möchte: P

über die Möglichkeit der Tränen, des Schmerzes, des Rangordnung der Gebote Gottes ist pegen
Leidens bei der allerseligsten Jungfrau, die Ja an der Willen, die Skepsis der letsten Jahrhunderte uns

Christen eingedrungen, Darauf We18s8 un die Botschaftvollkommenen Seligkeit Gottes 9eilnimmt; aber 5

sagt ZUM Beispiel Stanislas Fumet 1 ‚La Vie Spiri- VO  - La Salette.
tuelle“ Was können WIT AuUSSsagen über die Scligkeit Alle mit La alette zusammenhängenden Fragen sind
Gottes? Wir NUusschn Ja auch die Wirklichkcit. einNner übrigens kürzlich vVon (G(Gaetan Bernovwville ; Buch ä
Liebe ZUu SsSCINCGS Erbarmens, C1INCS Verlangens nach La Salette“ (erschienen bei Albin Michel) schr klug
uUunscrer Liebe hinnehmen, SCING Hinneigung ZUu uns, die und vielleicht abschließend dargestellt worden die Pro- 8i
bis Z Menschwerdung und dem „eiden C1INGS Sohnes bleme der Charaktere der eiden Kinder, die die Bot-
[ührt, SCINET Menschwerdung, die sich ständig erneuert schaft erhielten und d  . — keine Heiligen geworden sind
ım Geheimnis der Eucharistie Wir €  n gewohnheits- die Prüfung der langen Kontroversen, die hinsichtlich
mäßig (jedoch ını Recht) daß uUunser Sünden Christus der Authentizität cde1ı Erscheinung stattgefunden haben,
sTELSs aufs NCUuUE kreuzigen Jaher können uns die die jahrelange Ablehnung ihrer Authentizität durch en
Zeichen des Schmerzes in Erscheinung der Multter- heiligen Pfarrer Von Ars, die leidenschaftliche Partei-
gottes (zum mindesten als Erscheinung‘) auch nicht VeOeIr- nahme Le6on Bloys für das sogenannte Geheimnis (
wundern Wir, die Menschheit WIT tun jedenfalls lanies (das S16 erst 33 Jahre späater veröffentlicht hat
alles, diesen Schmerz lebendig Zu erhalten. un cdas der Heilige Stuhl als nıcht authentisch zurück-
Die Botschaft selber aber, die den Kindern auf dem hat) uUSW Bernoville 1St eın bekannter Histo-
Berg VO  } La Salette übergeben worden ist, kann den riker der Geschichte der französischen Religiosität
heutigen Christen ı der Tat erneut auf wichtige den etzten drei Jahrhunderten
Einsıcht Vverwelisen Maria über die Sünden „ihres
Volkes aber S1IC weınt icht über unseTe Ungerechtig-
keıt nNnsere Lügen oder Gewalttaten, sondern über Die liturgische eWegUNg in Frankreich
SeCrecen Mangel Ehrfurcht VOL Gott Sind da nicht
die geringsten unserer Sünden, fragt C1iNn Aufsatz Die lıturgische Bewegung hat s1 Frankreich dem
La Vie Spirituelle (D Dubarle, Le profond du Jahre 943 Paris gegründeten ‚„‚Centre de Pasto-

IMNCSSARC de la Vierge Pleurs “ die Sünden, die amn rale liturgique einen Mittelpunkt geschaffen Dieses 56

wenıgsten schaden die Mißachtung des Sonntags, der Institut hat s1 ZWeE1 Ziele gesetzt wieder die große
Mißbrauch des Namens Gottes, die Übertretung der lıturgische Tradition der Kirche anzuknüpfen und die
Fastengebote”? Alles Gebote die mi1t der natürlichen Pfarrgemeinden azu erziehen, Aaus dem Schatze die-
Moral nichts A tun haben! ber eben darin esteht SCr Tradition schöpfen Ziweitens aber die Aaus der
ihre Bedeutung SIC verlangen den schlichten Gehorsam pfarrlichen Arbeit nachdem die Pfarrgemeinde einmal
VOT dem auf uns einbrechenden Willen Gottes 112 vollem und bewußtem Besite C1INCGSs liturgischen Le
Nun ist es sicher EC11C Tatsache, daß auch ernäste Chri- bens ıst sich ergebenden Forderungen auf Neuformung
sten sich heute EiINe solche Sünde leichter verzeihen als und Wandlung des liturgischen Lebens ZUu studieren

Salettejede andere Die Erscheinung Von La und der liturgischen Bewegung Richtung Zu geben,
Sagı D Dubarle, „soll uns vielleicht VOTr allem ın die Das Institut baut sich nach zweijähriger Arbeitserfah-
große, furchtbare Wichtigkeit dieser Fehler ur das KC» rung folgendermaßen auf 1n Ausschufß ungelähr
yamtle christliche Valk eErinnern, [ast kollektiver F’ehler, Prieastern beaufsichtigt und leitet geine Arbeit. Jeden
NÖ zahlreich sind die, lie qie gich erlauben. hı Monat vereinigt dann Studientagung, llt‘ J1 den
Wichtigkeit uncd Schwere 18l ur 111 christliches Volk Missionsbenediktinern Or Vanves stattfindet, C1iNG
in KCW1I8SCHM Sinne allererster Ordnung, denn UNSECI'C Reihe on liturgischen F’achleuten, 1n bestimm C

grundlegende Verpllichtung u"H Christen 151 C8, aun liturgisches Problem Zu studieren Weiter treffen gich
Jesus Christus zu glauben und darum UNSETC Glauben, jedes Jahr ungefähr Prieater und Laien drei Tage

Zugehörigkeit Zu Christug 18 11 lie Außeren lang, sich übeı bestimmte liturgische ragen
Gesten hinein Zu bezeugen, Gesten, lie uUunSsCcr allgemeinem Interesse AN| unterhalten \
christlichen „eben den Charakter der Gemeinschaft Das „Centre de Pastorale liturgique" gibt C1LINE Reihe
geben, der ihm NÖl 181 ( Schriften und Zeitschriften heraus, lie SC1NCIMN Ziele
Vielleicht handelt C8 sich letzten Kndes nicht einmna] der liturgischen Bildung on Klerus und Laien odeı

darum, daß Wir CH nicht wichtig Kenußg nehmen, dem Stucium liturgischer F’ragen dienen gollen. Seine
Un  ‘6 Glauben ı  in gemeinschaftlichen, in Ööffentlichen wichtigste Vierteljahresschrift il „Lü Maison-Dieu“,
Leben Aun Auadruclke Zzu bringen, gondern darum, dn neben ihr steht dlie den l’ragen der lkirchlichen Kunsat
auch gläubigen Christen die wirklich ungebrochene gewidmete Monataschrift ..14°Al't Saecre“. Jnter dem
Gewißheit O1 der allmächtigen Wirkliechkeit uncd (je= 1  11  tel ‚Lex orancdi" erscheint eine Keihe wissenschalt.
genwart dea persönlichen Gottes fehlt AO daf UNN d  1e licher Unterauchungen über liturgische Vragen, unter
Stimme UNSCFreR natürlichen Gewissena, cdiese 1 dem v  Litel „Cilarte Dieu eine xeihe Kinführungen
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dieLiturgie ftür dasgebildete Publikum. „Bible et stattfinden un die Heiligung des Sonntags ZuThema
sind volkstümliche habenMissel“ un „L’eglise priere”

Schriftenreihen, die die Liturgie einführen un: ZU Inzwischen fand die diesjährige Studientagung des
Mitleben der Liturgie anleıiten „Centre Pastorale liturgique“ VO bis Juli ı OUT-
Die erste Studientagung i1ll Vanves fand Januar BCS statt Sie hatte die liıturgische Feier der Taufe {l
044 der erstie nationale lıturgische Kongreß VO Thema Dieser Tagung sind weitreichende Vorarbeiten

August bıs September 945 Flour unter vOTAUSSCBANSCH denen ıcht NUur Theologen und
dem Vorsiß de Kardınals Gerlier statt Seelsorger, sondern auch Mediziner, Angehörige des
Er behandelte die Fragen des liturgischen Lebens Familienapostolates, den entchristlichten Gebieten
der Pfarrei Die Pfarrmesse, der Mittelpunkt aller Seel- tatıge Missionare teilgenommen haben Das Ziel der

und aller Katholischen Aktion, spielt Leben Tagung Wal, alle Fragen erortern, die u-
der Gläubigen troßdem ıcht die Rolle, die ihrer Be- sammenhang stehen mıt der Forderung nach
deutung zukommt Der Kongreß untersuchte also die lebendigen Vollzug der Taufliturgie innerhalb des Ge-
Frage viele Glaäubige ıcht die Messe meindegottesdienstes.
ZINSCH un welche Maßnahmen ergriffen werden könn- Fragen der lıturgischen Bewegung auch Gegen-
ten, S16 wıeder ZUuU lebendigen Mittelpunkt der stand Sigung der französischen Kardinale un
Pfarrei machen Man War sich klar darüber, dafiß die Erzbischöfe VO 18 bis 20 Junı 945 ber die der KErz-
Arbeit der Erneuerung des pfarrlıchen lıturgischen Le- bischof VO  —$ Bordeaux aurice Feltin, Artikel

der Aquıitaine CIN1IYES berichtet hat Auch auf dieserbens eiNne Arbeit auf lange Sıcht SC1IN wüurde, daß SIC

el Geduld un Taktgefühl brauche un: dafß die erste Sıbung standen Fragen, die mıiıt der Einführung der
Voraussegung SCI, dafß der Klerus selbst sıch die Schage Muttersprache die Liturgie zusammenhängen,

Vordergrund des Interesses Die Versammlung der Kar-1n der Liturgie wieder macht Die Frage der
Müuülttersprache der Liturgie wurde ausgiebig behan- dinäle un Erzbischöfe Frankreichs beschloß Rom
delt Es zeıgten sıch 1er jedoch Meinungsverschieden- das Erscheinen zweisprachıgen Rituale für Taufe
heiten Der Schlußbericht des Kongresses betont dafß und Letgte Olung erbitten, WIe CS den bayerischen
die lateinische Sprache kein wesentliches Hındernis für und österreichischen Bischöfen schon gewährt worden
die Entwicklung des wahren liturgischen Wesens SC1 ıst damıt auch Frankreich die Taufe und die Legte
da S1IC Miıttel un Ausdruck der Einheit der Christen- Olung der Muttersprache gehalten werden können
heit SCHI, sollte S1C ohne schwerwiegende Gründe selbst Im übrigen sagte die Versammlung der Kardinäle und
aus der Vormesse icht beseitigt werden Man 11LU5S5S5C Erzbischoöfe über den Gebrauch der Muttersprache
die Liturgie ENSCICHN Sinne Von den Andachten der Liturgie, daß ıcht die lateinische Sprache die
unterscheiden, denen die Muttersprache die Gebets- Schranke SCIH, dıe das olk Von der Liturgie trenne
sprache Irogdem nahm der Kongreßß allerdings Das Latein als unveranderlıche Sprache bewahre die
ohne daß die anwesenden Bischöfe iıhre Zustimmung liturgischen Formeln VOTLT allen Veränderungen, wah-
gegeben hatten, ZWeEe1 Antrage d näamlıich einmal dafß rend der Gebrauch lebendigen Sprache, die S1
INan Rom die Bitte stellen MOSC, daflß der Priester dauernd wandle die absolute Sicherheit der Lehre ıcht
ZUu Volke gewendet Epistel un Evangelium direkt arantıeren könne, S5aANzZ abgesehen davon, dafß S1C auch

französıischer Sprache lesen dürfe, und ZUuU zweıten, dıe Universalität der Kıirche ıcht reprasentiere Immer-
ıhm rlaubt werden solle Kyrie, Gloria, Credo, hın SC1 65 ZU wünschen, daß Tages erlaubt würde,

Sanctus un: Agnus Dei direkt ZUu SINSCH, ohne VeIr- BEWI1SSC Teile des Wortgottesdienstes Z Epistel un:
pflichtet SCIN S1C vorher leise rezıtıeren und Evangelium, der Muttersprache verlesen
Die Arbeit des Kongresses Walr gekennzeichnet Rıchtig Ssel, da{fß der Gebrauch der lateinischen Sprache
durch Geist der auf das (Ganze des lıturgischen SCWISSE Schwierigkeiten für die aktive Teilnahme der
Lebens zielte und der ablehnte, iırgend welche Re- Gläubigen der Liturgie schaffe beı die relig1öse
zepte oder Kunstgrilffe VAR| CErWaSCH Es kam ıhm auf Unwissenheit sC1 das größte un: schwerste Hındernis
gemeinschaftlichen Vollzug der Liturgie der Kirche un:! So komme VOLr allen Dingen darauf das olk
alles ANl, Was diesen gemeinschaftlichen Vollzug herbei- über den Sinn Uun: Wert des heiligen Melopfers ZzUu

führen un erleichtern könnte An praktischen Be- unterrichten un:' VOI allem intens1v WI1C möglıch
schlüssen, Vorschlägen, die der Hierarchie VOI- die Lesung der Heilıgen Schrift einzuführen, da
gelegt werden sollen, siınd noch folgende erwährien die romische Liturgie ganz auf der Heiligen Schrift
6S sollen Diözesanausschüsse der lıturgischen Bewegung aufbaue und ihr lebendiges Verständnis also C111 be-
gebildet werden Eın billiges und leicht benugßbares S  tiiımmtes inımum Schriftverständnis VorausseGBe
Sonntagsmeßbuch soll herausgegeben werden Litur- Eın Gläubiger der ZWar regelmäßig der heiligen Messe
gische Missionen sollen abgehalten werden Ein Verein folgt der aber Von der heiligen Geschichte und der
für Meildiener für SaAaNZ Frankreich soll gegründet WEeI - Heiligen Schrift nıchts oder NUur sehr verstände,
den Die Priester, die mehrere Pfarreien betreuen wurde niemals ZUuU völligen Verständnis des
haben, sollen Erlaubnis erhalten, auch Nachmittags Meßopfers kommen Einführung die Liturgie und
Messe lesen. i1ne Vereinfachung des priesterlichen Einführung die Schriftlesung mußten also and
Gebets soll angestrebt werden. and gehen
Der nachste lıturgische Kongreß coll Jahre 047 Die Kardinäale und Erzbischoöfe nahmen weıter Stellung



O\a
Z der Frage der Feier der heiligen Messe ZU Volke den un der EWISCNH Gesellschaft se1it Leo-XIII gemacht
gewendet Zwar SC1 diese Form durch das lıturgische hat Die bürgerliche Gesellschaft un die Kırche sind
Recht erlaubt un: C1MN uralter Brauch aber da SIC se1L jede ihrer Ordnung, vollkommene, sich abge-
langem Frankreich aus der Übung gekommen SCI, schlossene und S1' eruhende Gesellschaften Die
INUSSC SIC als Neuerung aufgefalßt werden, un! C555 SsSCc1 Kirche 1St dabei gEmMEINT als die Kirche der Juris-
deswegen notwendig, die Genehmigung des zuständigen diktion
Bischofs jedem einzelnen Falle einzuholen D1e gegenwarlıige gesellschaftliche Ordnung 1st keine

christliche mehr, sondern C1Ne vielfältige Es gibt keine
Christenheit mehr Auf diese vielfaltige gesellschaftliche
Welt erstreckt sıch Nu das Wirken der Kırche ıchtDie uifgaben der Katholischen Aktion
mehr als Trägerin Jurisdiktion, doch umnNnso mehr

Obwohl die Katholısche Aktıon schon seıt Wel Jahr- $Als Trägerin iss1ıon Die zeitlichen Urdnungen
zehnten Frankreich Blüte steht und zahlreiche haben nıcht mehr NUur materielle Aufgaben, söondern sS1C

Zweige entfaltet hat die alle' ıhr bestimmtes Pro- UuUssen iıhren Gliedern auch die Verwirklichung ıhrer
INM, iıhr klares Aufgabengebiet haben, scheint CD geıstıgen Ziele erleichtern Die bürgerlichen oder staat-
selbst dort ıcht überflüssig SCIN, Von Zeit eıt lıchen Ordnungen sind aber nıcht vollstän-
wieder ihr Wesen bestimmen: un für uns, die wWwW1L dıg S1e bedürfen der Ergaänzung Die Kirche hat den
wıeder beim Aufbau auf diesem Feld stehen, Auftrag, diese Erganzung ZUu leisten, den bürgerlichen
sınd solche Wesensbestimmungen interessant un: Gesellschaften diese notwendige Hiılfe bringen Im
lehrreıich, dafß WITr S1C, WITLTr ihnen begegnen, Mittelalter übernahmen die christlichen Fürsten CS, dem
ZUT Kenntnis bringen wollen. Lehramt der Kirche den Weg offen halten Da 6S

So hat Ende September ı Versailles eiINEe Tagung VOon keine christlichen Fürsten mehr g1Dt 1ST dieses Amt
über 400 Seelsorgerassistenten der Katholischen Aktion heute der Katholischen Aktion zugefallen Ihre Mıiıt-
der Arbeiterjugend un der erwachsenen Arbeiter statt- glieder haben die Sendung, die Heilsbotschaft die
gefunden auf welcher bb Hua Vortrag Ziıvilordnung hineinzutragen, alle ihre Schichten,
über das Wesen der Katholiıschen Aktion gehalten denen SIC selber miıtten drinnen stehen
hat bbe Hua begann damıiıt nach dem Wesen un der
Ausdehnung de1ı Sendung der Kirche fragen, der Die versammelten Kardınale un Erzbischofe Frank-
äle Katholische Aktion iıhren Ort hat Er unterschied reichs haben März dieses Jahres auch C1NEC ote VCI-

zunachst einmal klar zwischen der 1ss1ıon der Kirche offentlicht die sıch mıt der Katholıschen Aktıon befaßt
un ihrer Jurisdiktion Die direkte Jurisdiktion der Sie warn VOrLr allem VOL möglichen Entgleisungen Es
Kirche beschränkt sich auf die Gläubigen un: die BC- heilst darın wortlich
weihten Dinge Be1 der Sendung, der 1ssion der Kıirche „Wir wollen VOTr allem die Katholiken VOL IrMSCH oder
verhält CS o1Ch jedoch anders S1C ist unıversal katho- ungenügenden Vorstellungen Von der Katholischen Ak-
lisch Die Katholische Aktion Nnımm keiner Weise tion Warnen.

der Jurisdiktion der Kirche teil S1C gehört ZUT Sen- Al Die Katholische Aktıon ist keine Teilnahme der
dung der Kirche bbe Hua macht dann 1Ne6 weıtere Laien den Befugnissen der Hierarchie 1ı ihremUnterscheidung zwıschen der Sendung JUTE und der Lehramtab homıne Der Bischof hat 1ss1ıon au SC1INCI Das Lehramt gehört wesensmälßsig un ausschließlichWeihe, JUTE; der ale hat auch schon durch die der Hierarchie der Jurisdiktion dem Papst un
Taufe 1Ne ZCWISSC Sendung, aber ıcht e1INe kirchliche den Bischöfen a15 Nachfolger der Apostel Die Be-
dendung an die Gemeinschaft Um öffentlich OTr$Sanı- fugn1s, den Seelen das geıislige un!: übernatürliche
sıert authentisch SCIN, hat da; Apostolat des Laijen Leben durch ihr Lehramt den sakramentalen Dienst

speziellen Auftrag Bıschof noUg, der CS ZUTLE

Katholischen Aktion macht
und die geistliche Leitung schenken, kann ıcht

Dieser Aultrag, der die auf die Gläubigen übertragen werden
Laienaktion bestätigt, un Aautforısıer andert übri-
SCH nichts der persönlichen Berufung Uun! der Art Die Katholische Aktion darf nıcht mıt der nstıtu-

tionellen Aktion wirtschaftlicher nd politischer Ord-un dem Gebiet des Einsages
Die issıon der Kirche der also die Katholische Ak- Nun$s Bereich des Zeitlichen verwechselt werden
tıon teilhat iıst tatsächlıch die i1ssiıon Christi selber, Sie darf die Kırche nıcht aufs Gebiet der freien

e1INe Heilsmission Wie weıt erstreckt sıch aber diese Fragen, über die S1IC sich icht außern 111 hinüber-
zıehen Sie mu{fß die Autonomie des Staates auf SC1-Sendung? Die Enzyklika „Quas T7IMAS ZUr Einsegung

des Christkönigsfestes sagt der Macht Christi nıchts Ne CISCNCN Gebiet respektieren, WIe die Kirche
tut Sie soll das Zeitliche iıcht beherrschen, sondernentzogen werden darf auch keine Sphäre des öffent-

liıchen Lebens verlebendigen
Wenn aber auch die Herrschaft Christi der Welt be- Die Katholische Aktıon ist keine weltliche Aktion: s6S1E

steht und sich über die Welt erstreckt ist sCIHN Reich ıst aber auch keine geistliche Aktion ohne Verbindung
doch nıcht VO:  S dieser Welt bbe Hua WI1eSs auf den mıt dem konkreten Leben Was S1E überall direkt
Fortschritt hın, den die theologische Durchdringung der streben un der gesamten menschlichen Wirklichkeit
Unterscheidung zwischen zeitlichen Gesellschaftsgebil- verankern suchen mu{fß ist C1IMN geistliches Ziel die
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